
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtbiotopkomplex östlich Müritzsee

Seeverlandung/Beckensande

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Buchholz

Lärz

Priborn
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ES G
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Vegetationseinheiten
Schilf-Wasserröhricht, Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Aspen-Birken-Bruchwald,
sumpfreitgrasreiche Sumpfblutaugen-Flatterbinsen-Feuchtwiese, Fieberklee-Schlankseggen-Sumpfreitgras-Feuchtwiese,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Verbunschungstendenz im nördlich gelegenen Wiesenbereich sichtbar (Gefährdung durch Sukzession; aber nur in einem flächenmäßig kleinen
Bereich des Biotopes).

langfristige Sicherung einer extensiven Weidenutzung

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13182

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
binsenreiche Wassernabel-Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Honiggras-Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, sumpfreitgrasreiche Sumpfseggen-
Feuchtwiese, kalmusreiche Schlankseggen-Feuchtwiese, Sumpfdotterblumen-Sumpfseggen-Feuchtwiese, wasserschwadenreiche 
Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Sumpfdotterblumen-Schlankseggen-Feuchtwiese, Schilf-Landröhricht, Sumpfseggen-Lorbeerweiden-
Sumpfwald, VE < 1 %: Sumpfseggen-Ried, Flutschwaden-Flutrasen, Sumpfsimsen-Flutrasen, Rasenschmielen-Birken-Wald

Der vorliegende Biotop umfasst den Seeverlandungsbereich zwischen dem Müritzsee und dem Thürensee. Im nördlichen Biotopbereich 
durchzieht eine wahrscheinlich überwiegend künstlich offen gehaltene Fahrrinne den Verlandungskomplex (Kanal mit kleinem 
Seerestgewässer im Zentrum). An den Kanalrändern ist teilweise eine Seerosendecke ausgebildet. Die Biotopfläche ist überwiegend nicht 
betretbar (nass und überstaut). Es dominieren eutrophe Nährstoffverhältnisse.
Ein Mosaik aus Schilf-Wasserröhrichten und Grauweiden-Feuchtgebüschen bestimmt den Charakter des Biotopes, wobei kleinere 
Bruchwaldbereiche (mittelalter Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald) eingestreut sind. Im Südwesten wurde eine höher gelegene Pappelgruppe 
ausgegrenzt. Nahe dieser ist ein sumpfseggenreiches Schilf-Landröhricht sowie ein Sumpfseggen-Ried (VGR < 1 %) ausgebildet. Ein 
schmaler Damm trennt hier den Biotop von einer Pumpstation mit künstlichem Kleingewässer. Weiter südlich trennt ein Graben (mit 
begleitendem Damm) den Biotop vom angrenzenden Grünland (siehe auch Biotop 10). Nördlich der Pumpstation führt ein nicht oder 
höchstens  extensiv gepflegter Graben durch den Biotop (FGN < 1 %). Am Ostrand, nahe des Thürensees befindet sich ein jüngerer 
Sumpfseggen-Aspen-Birken-Bruchwald sowie ein nicht ausgrenzbarer Rasenschmielen-Birken-Wald. Letzterer auf Seesand (WFD < 1 %).
In den Grauweiden-Feuchtgebüschen sind immer wieder einzelne Lorbeerweiden vorhanden, nördlich des Kanals ist auch ein kleiner 
Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Sumpfwald ausgebildet. In den nahe gelegenen Grauweiden-Feuchtgebüschen (besonders in den nördlichen) 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Phragmites australis Salix cinerea

Acorus calamus Alnus glutinosa Alopecurus pratensis Betula pubescens
Calamagrostis canescens Calliergonella cuspidata Carex acutiformis Carex disticha
Carex gracilis Carex nigra Eleocharis palustris Glyceria fluitans
Glyceria maxima Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus
Juncus articulatus Juncus effusus Lemna minor Lysimachia vulgaris
Menyanthes trifoliata Nymphaea alba Poa pratensis Potentilla palustris
Solanum dulcamara Trifolium repens Urtica dioica

Caltha palustris Cardamine pratensis Carex elata Carex elongata
Carex hirta Carex paniculata Carex rostrata Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Dactylorhiza incarnata 

incarnata
Deschampsia cespitosa Eriophorum angustifolium

Filipendula ulmaria Galium palustre Hottonia palustris Juncus inflexus
Lychnis flos-cuculi Mentha aquatica Molinia caerulea Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea Plantago lanceolata Poa trivialis Rumex acetosa
Salix alba Salix pentandra Triglochin palustre
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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sind junge Erlen zahlreich vorhanden.
Am nördlichen Rand schließt sich an den Röhricht-Gebüsch-Komplex ein extensiv genutzter Feuchtwiesenbereich an. Dieser weist trotz 
langfristiger Überstauung im Winterhalbjahr noch relativ großflächig mesotrophe Nährstoffverhältnisse auf. Als dominante Arten treten hier 
Zweizeilensegge, Sumpfreitgras und Flatterbinse auf, stetig auftretende Begleitarten sind Fieberklee, Sumpfblutauge, Wassernabel, 
Wiesensegge und kleinflächig im Osten auch Schmalblättriges Wollgras, teilweise ist Spitzmoos zahlreich. Vereinzelt treten auch 
Sumpfdreizack und Knabenkraut auf. Einzelne Quellaustritte sind vorhanden (FQS < 1 %). Als schwach eutroph bis eutroph wurden die 
ebenfalls hier ausgebildeten Wiesenbereiche mit dominanter Sumpf- bzw. Schlanksegge eingeschätzt (sumpfdotterblumen-, 
wasserschwaden- bzw. kalmusreiche Wiesenausbildungen). Kleinflächig sind auch Flutrasenbereiche mit Sumpfsimse oder Binsen zahlreich 
in der Wiesengesellschaft vorhanden.
Eine Silberweiden-Baumreihe (BRN < 1 % reicht im westlichen Bereich in den Biotop).
Der Wiesenbereich sollte unbedingt weiter extensiv genutzt werden, um eine fortschreitende Verbuschung zu verhindern und die durch die 
Überschwemmungen eingetragenen Nährstoffe abzuschöpfen. Nur so ist längerfristig der Erhalt der mesotrophen Feuchtwiesenbereiche zu 
sichern. Auch handelt es sich um ein Hechtlaichgebiet, welches nur durch Eindämmung einer weiteren Verbuschung erhalten bleibt. 
Graugänse nutzen die Wiese (sowie die nördlich angrenzenden Flächen) als Rastplatz. See und Wiesen begrenzen großflächig den Biotop.


